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...   mehr als Partizipation und Gemeinwesenarbeit 

>> STADTTEILMANAGEMENT  IST … 
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>>  …   PARTIZIPATION 

Information, Aktivierung, Beteiligung, Empowerment 

Grafik: kon-text 
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...   intermediär 

>> STADTTEILMANAGEMENT  IST … 

Stadtteil-
management 
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Planung im Rahmen von Stadtteilmanagement ist ein 

Prozess 

• Projekte entstehen in der Auseinandersetzung  

• Es gibt nicht nur eine Lösung 

• Die Planungsaufgabe kann sich im Prozess ändern 

• Kritik am Projekt ist oft eine Kritik an der Aufgabenstellung und 

nicht am Lösungsvorschlag 

  Zuerst über Ziele diskutieren und dann über Lösungen 

  Genaue Unterscheidung zwischen Aufgabe, Ziel und Lösungsvorschlag 

>> ERKENNTNISSE  AUS  DER  PRAXIS 
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Planung im Rahmen von Stadtteilmanagement ist 

Kommunikation  

• Die Beteiligten müssen „auf Augenhöhe“ miteinander kommunizieren, 

aber sie haben unterschiedliche Qualifikationen 

• BürgerInnen sind ExpertInnen für ihre Bedürfnisse, PlanerInnen sind 

Fachleute für Lösungen, STM ist dafür da, dass alle einbezogen werden, 

Politik ist da, um Entscheidungen zu treffen   

  Beteiligung und Kooperation muss nicht heißen, Entscheidungen 

vollständig nach außen zu geben 

  Entscheidungen können durchaus von der Politik getroffen werden, aber 

auf Basis eines öffentlichen Diskurses 
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Planung im Rahmen von Stadtteilmanagement verändert 

das Rollenverständnis der Beteiligten 

>> ERKENNTNISSE  AUS  DER  PRAXIS 
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Altes  Rollenverständnis 

Inhalt und Grafik: kon-text  frei nach Alexander Wetzig 

 

Das Dreieck der  

Beleidigtheit 
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Neues Rollenverständnis 

Wir jammern nicht mehr nur 
über „die da oben“, sondern 
engagieren uns aktiv gemeinsam 
mit anderen AkteurInnen 

Inhalt und Grafik: kon-text  frei nach Alexander Wetzig 



>> WAS TUN  >> WAS TUN  

 

Kooperative Planung ist besser  

• Die Ergebnisse kooperativer Planung sind alltagstauglicher als reine 

ExpertInnenplanungen 

• Lokale ProjektpartnerInnen tragen viel zum Gelingen des Projekts bei 

• ProjektpartnerInnen erhöhen die vorhandenen Ressourcen 

  Kooperative Projekte können zu neuen Formen der Mitsprache und 

zur institutionalisierten Verlagerung von 

Entscheidungskompetenzen in den Stadtteil führen  

  Aber: es müssen Kompromisse geschlossen werden, das kann 

kompliziert sein und „weh tun“ 

>> ERKENNTNISSE  AUS  DER  PRAXIS 
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Kooperative Planung braucht … 

• … eine gute und gleichberechtigte Beziehung zwischen den 

ProjektpartnerInnen 

• …  klare Spielregeln, die auch eingehalten werden 

• … (personelle) Kontinuität  

  Den Aufbau einer fundierten Beziehungs- und Arbeitsbasis 

>> ERKENNTNISSE  AUS  DER  PRAXIS 
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>> STADTTEILMANAGEMENT … 

Grafik: kon-text 

 

… etabliert eine neue Kultur  
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>> KON-TEXT  TEAM 

Wir danken für Ihre Aufmerksamkeit! 

 

 

 

 

Mehr über uns finden Sie auf  

 

www.kon-text.at 

 

 

Die Nutzungsrechte von Inhalt und Grafik liegen bei kon-text und 

können – unter Nennung der Quelle – verwendet werden.  
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